
Gedenkfeier für gehörlose Opfer der NS-Zeit 
 

Fritz und Brigitte Schudlik aus Schleswig Holstein  
sind am 18.Februar 2017 um 15 Uhr im Burgsaal 
der Welwelsburg zur Gedenkveranstaltung über 
„Gehörlose Opfer der Zwangssterilisation und der 
Euthanasie in der NS-Zeit“ eingeladen worden. 
Es gab auch e ine F i lmvor führung und 
Buchvorstellung im Burgsaal der Wewelsburg. 
Ungefähr 400 Besucher waren dort und da es im 

Saal sehr voll war, konnten sich die Teilnehmer/innen sich nicht vorstellen. Helmut 
Vogel, der derzeitig amtierende Präsident des Deutschen Gehörlosen-Bundes e.V., 
Margret Hamm, Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft Bund der „Euthanasie“ 
Geschädigten und Zwangssterilisierten, sowie Elisabeth Brockmann, Autorin waren 
ebenfalls anwesend. Am 1.Januar 1934 trat das 
„Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses“ in 
Kraft. In den folgenden Jahren wurden über 350.00 
Personen mit körperlichen und geistigen Einschränk-
ungen zwangsster i l is ier t . Mehr als 300.000 
vermeintlich „erbkranke“ Menschen wurden ab 1939 in 
den „Euthanasie-Tötungsanstalten“ ermordet. 

Auch viele gehörlose Menschen waren von dem 
Gesetz betroffen und wurden zur Sterilisation 
gezwungen. Jahrzehntelang kämpfte die Oper 
vergeblich um eine Entschädigung. 

Helmut Vogel hat in der Filmführung sehr gut die Lage 
von gehörlosen Menschen beschrieben und wir 
bekamen eine Gänsehaut und waren sehr traurig. Ein 
besonderes Dankeschön geht an Elisabeth Brockmann, 
die ebenfalls gehörlos ist und Autorin ist. Sie hat ein 
Buch geschrieben, die Sie über Amazon bestellen 
können.  
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